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Das Programm des ZfsL Essen 

(Verabschiedet und in Kraft gesetzt durch ZfsL-Konferenzbeschluss vom 09.09.2024, letzte Fassung vom 09.03.2026) 

Das ZfsL-Programm beschreibt Leitlinien und Rahmenbedingungen sowie die Grundzüge der Sys-

tementwicklung auf einer grundsätzlichen und abstrakten Ebene, an welche die Systemebenen der 

seminarbezogenen Ausbildungsprogramme mit ihren spezifischen Konkretionen anschließen kön-

nen sollen. Sowohl die Institution wie auch die Programmatik des ZfsL ist in Vernetzung mit allen 

anderen Bildungsbereichen (Hochschule, Ausbildungsschulen, Kompetenzzentren, andere ZfsL, die 

zuständigen Dezernate der Bezirksregierung und die Fachreferate des Ministeriums) der Ausbil-

dungsregion zu sehen. Qualitätsstandards sind vor dem Hintergrund formeller Vorgaben definiert, 

befinden sich jedoch auch angesichts wissenschaftlicher Diskussionen und gegenwärtiger Anforde-

rungen der Lehrkräftegewinnung in Bewegung. Qualitätsentwicklung vollzieht sich somit vor dem 

Hintergrund eines festen Wertesystems und curricularer Rahmensetzungen sowie auch in Anpas-

sung an dynamische Bedingungen. Deshalb kann die Programmentwicklung nie als abgeschlossen 

gelten. 

Im Folgenden wird auf folgende Aspekte Bezug genommen: 

I. Die Standortbedingungen der Ausbildungsregion 

II. Die Grundlagen der Ausbildung 

III. Das Selbstverständnis des ZfsL 

IV. Aktuelle Entwicklungsprozesse und Herausforderungen 

V. Leitbild des ZfsL Essen 

VI. Organigramm des ZfsL Essen 

VII. Anhang: Rahmensetzungen und Verfügungen von Dez. 46.2 und des MSB 

 

I. Die Standortbedingungen der Ausbildungsregion 

Essen ist als Ruhrgebietsstadt kulturell, sozial und in Bezug auf die Bildungslandschaft Teil 

einer polyzentrischen Großregion mit hoher Diversität, in der sich die Herausforderungen des 

andauernden Strukturwandels zeigen. Erwähnenswert ist auch, dass Essen ein Hochschul-

standort ist. Die inmitten der Stadt gelegene Universität Duisburg-Essen emittiert eine der 

höchsten Lehramtsabsolventenzahlen bundesweit. 

Die genannten Diversitätsmomente und ihre Auswirkungen bilden sich in der Gesamtheit der 

Ausbildungsschulen und der Auszubildendenpopulation des ZfsL selbst ab – mit all ihren Vor-

zügen und zum Teil auch Herausforderungen. Vielfalt ist in Essen ein historisch gewachsener 

und durch Strukturwandel und Zuwanderung beeinflusster Faktor, und damit für das ZfsL Es-

sen eine programmatisch bedeutsame Bedingung. 

 

II. Die Grundlagen der Ausbildung 

Rechtsgrundlagen der Ausbildung: 

o OVP vom 10. April 2011, in der jeweils gültigen Fassung, mit dem Kerncurriculum (Anlage 

1 OVP), orientiert an den Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Be-

schluss der Kultusministerkonferenz v. 16.12.2004) 
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o OBAS (v. 10.04.2011, in der jeweils gültigen Fassung) Ordnung zur berufsbegleitenden 

Ausbildung von Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteigern und der Staatsprüfung 

o Verordnung zur Umsetzung der Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parlaments und 

des Rates vom 7. September 2005 über die Anerkennungen von Berufsqualifikationen im 

Lehrerbereich (AnerkennungsVO Berufsqualifikation Lehramt), in der jeweils gültigen Fas-

sung 

o Pädagogische Einführung in den Schuldienst für Lehrkräfte an Grundschulen, Hauptschu-

len, Realschulen, Gymnasien und Weiterbildungskollegs (Runderlass des MSB vom 

19.10.2023) 

o Praxiselemente in den lehramtsbezogenen Studiengängen RdErl. d. Ministeriums für 

Schule und Weiterbildung v. 28.06.2012 

o Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW - SchulG) vom 15. Feb-

ruar 2005, zuletzt geändert durch Gesetz vom 23. Februar 2022 

o Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, vom 23. Mai 1949 (BGBl. S. 1), zuletzt 

geändert durch Artikel 1 des Gesetzes zur Änderung des Grundgesetzes (Artikel 82) vom 

19. Dezember 2022 

Zuzüglich Erlasse und Verfügungen, z.B.: 

o die Kernlehrpläne für die einzelnen Fächer unterschiedlicher Schulformen und -stufen 

o aktuelle Erlasse wie z. B. zu Parallelarbeiten, Lernstandserhebungen, u. ä. 

o Geschäftsordnung der Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung; RdErl. d. Ministeri-

ums für Schule und Bildung v. 13.04.2019 

sowie 

o der Referenzrahmen Schulqualität NRW 

o IMPULSPAPIER II. Zentrale Entwicklungsbereiche für das Lernen in der Digitalen Welt, 

MSB-Broschüre, 2023  

o Medienkompetenzrahmen NRW; MSB 2017 

o Lehrkräfte in der Digitalisierten Welt - Orientierungsrahmen für die Lehrerausbildung und 

Lehrerfortbildung NRW, MSB, 2020 

 

Inhaltliche Schwerpunkte der Ausbildung1 

o Bildung und Erziehung: Begründung und Reflexion von Bildung und Erziehung in institutio-

nellen Prozessen 

o Beruf und Rolle des Lehrers: Lehrerprofessionalisierung; Berufsfeld als Lernaufgabe; Um-

gang mit berufsbezogenen Konflikt- und Entscheidungssituationen 

o Didaktik und Methodik: Gestaltung von Unterricht und Lernumgebungen 

o Lernen, Entwicklung und Sozialisation: Lernprozesse von Kindern und Jugendlichen inner-

halb und außerhalb von Schule 

o Leistungs- und Lernmotivation: Motivationale Grundlagen der Leistungs- und Kompetenz-

entwicklung 

o Differenzierung, Integration und Förderung: Heterogenität und Vielfalt als Bedingungen von 

Schule und Unterricht 

o Diagnostik, Beurteilung und Beratung: Diagnose und Förderung individueller Lernprozesse; 

Leistungsmessungen und Leistungsbeurteilungen 

 
1  Vereinbarung zu den Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissenschaften (Beschluss der Kultusministerkonfe-

renz vom 16.12.2004), S. 5 
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o Kommunikation: Interaktion und Konfliktbewältigung als grundlegende Elemente der Lehr- 

und Erziehungstätigkeit 

o Medienbildung: Umgang mit Medien unter konzeptionellen, didaktischen und praktischen 

Aspekten 

o Schulentwicklung: Struktur und Geschichte des Bildungssystems; Strukturen und Entwick-

lung des Bildungssystems und Entwicklung der einzelnen Schule 

o Bildungsforschung: Ziele und Methoden der Bildungsforschung; Interpretation und Anwen-

dung ihrer Ergebnisse 

 

Mit dem Vorbereitungsdienst sollen folgende Kompetenzen erreicht bzw. weiterentwickelt wer-

den2: 

o fachliches bzw. fachrichtungsspezifisches Lernen planen und gestalten, 

o Komplexität unterrichtlicher Situationen bewältigen, 

o Nachhaltigkeit von Lernen fördern, 

o fach- bzw. fachrichtungsspezifische Leistungsbeurteilung beherrschen, 

o Unterricht in heterogenen Lerngruppen planen, durchführen und analysieren, 

o die Fähigkeit in multiprofessionellen Teams zu kooperieren, 

o Unterricht und Lernprozesse mithilfe digitaler Technologien zu unterstützen und den Schul-

alltag zu organisieren. 

 

III. Das Selbstverständnis des ZfsL 

Wir gehen davon aus, dass Auszubildende eigenverantwortlich Lernende sind, die ihren Pro-

fessionalisierungsprozess aktiv mitsteuern und damit auch inhaltlich Impulse setzen und An-

sprüche formulieren. Seminarausbildende sind in allen Ausbildungsformaten und Ausbildungs-

abschnitten zu Anleitung, Beratung, Unterstützung, und Beurteilung verpflichtet und füh-

ren diese Tätigkeit vor dem Hintergrund von Wissensbeständen, Erfahrungen und Kompeten-

zen aus. Es entspricht einem humanistischen Menschenbild, einer grundsätzlich optimisti-

schen Wertschätzung und einer erwachsenenpädagogischen Notwendigkeit, selbstverant-

wortliches Lernen herauszufordern, sowie eigenständig erworbene Zielsetzungen wertzu-

schätzen und – wo immer sinnvoll – zu unterstützen. 

Das ausbildungsfachliche Handeln3 von Seminarausbildenden im Fach- und Kernseminar 

zeichnet sich u. a. aus durch 

o Kontraktierung mit erwachsenen Lernenden  

o Situatives Anleiten, Beraten, Unterstützen und Beurteilen  

o Professionelles Gespür in Ausbildungssituationen und für Ausbildungsbeziehungen  

o Expertise für Unterrichts- und Lehr-Lernprozesse  

o Modell für das Handeln von Lehrerinnen und Lehrern 

 

 

 
2  KMK-Papier: Ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die Fachwissenschaften und Fachdidaktiken in 

der Lehrerbildung (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 16.10.2008 i. d. F. vom 16.05.2019), S. 4 
3  Arbeitspapier „Orientierung Fachleitung“ der Landesdezernentenkonferenz Lehrkräfteausbildung, 2023 
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System- und Qualitätsentwicklung 

o Im Sinne einer systemischen Weiterentwicklung des ZfsL wird einer Evaluationskultur 

in allen Seminaren eine hohe Bedeutung beigemessen, insofern die Ausbildung als 

dynamisches Anliegen begriffen wird, das sich in immer wieder zu überarbeitenden 

adressatenorientierten Konzeptionen konkretisiert. Die Seminare führen regelmäßig 

formative und summative Evaluationen durch (auch einzelne Ausbildungselemente wie 

z.B. die Kompakttage betreffend) und werten diese in den Seminarkonferenzen unter 

Beteiligung der Sprecherräte der Auszubildenden aus. Die Fortbildungsplanung ist ein 

wesentliches Element dieser Weiterentwicklung.  

o Nach Beauftragung der ZfsL-Konferenz vom 09.09.2024 und Inkraftsetzung am 

18.02.2026 erfolgt eine summarische Evaluation, die für alle Seminare gleich und ver-

bindlich ist. Sie betrifft die Ausbildungsformate, die systemischen und personalen Be-

dingungen der Ausbildung am ZfsL Essen. Letztere umfassen auch eine reflexive 

Selbstsicht der Auszubildenden auf ihr eigenes Mitwirken an der Ausbildung. Um eine 

angemessene Steuerungswirkung zu ermöglichen, wird die Evaluation den Lehramts-

anwärterinnen und Lehramtsanwärtern zu Beginn ihrer Ausbildung am ZfsL vorgestellt 

und erläutert. 

o Das Verfahren der Kollegialen Hospitation wird regelmäßig – auch seminarübergrei-

fend – angewandt und evaluiert. 

o Die fortlaufende Abstimmung und Dokumentation von Entwicklungsprozessen – Ziel-

setzungen, Baustellen und Maßnahmen – ergeben sich aus der Abfolge von ZfsL- 

und Seminarkonferenzbeschlüssen, sowie aus den dort protokollierten Beschlusskon-

trollen. 

o Getroffene Vereinbarungen/Beschlüsse im Sinne des gleichsinnigen Ausbildungshan-

delns basieren auf den Rahmensetzungen und Verfügungen von Dez. 46.2. (siehe 

Anhang). 

 

Instrumente bzw. Orte der Entwicklung des ZfsL 

o ZfsL-Konferenz 

o Seminarkonferenzen 

o Sprecherräte der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter, der Lehrerinnen und Leh-

rer in der Ausbildung, der Lehrkräfte in der Pädagogischen Einführung und der Lehrkräfte 

im Anpassungslehrgang gemäß EU-Richtlinie – auch in ihrer Rolle als stimmberechtigte 

Mitwirkende in ZfsL-Gremien wie ZfsL- und Seminarkonferenzen. 

o projektbezogene Steuergruppen 

o weitere Arbeitsgruppen 

o Fortbildungsveranstaltungen für Ausbildende 

o andere Konferenzen und Dienstbesprechungen  

 

 

IV. Aktuelle Entwicklungsprozesse und Herausforderungen 

Als ständige bzw. aktuelle Arbeitsfelder sind zu nennen: 

o Implementation und Auswertung der Konzepte zu den Perspektivgesprächen und der 

selbstgesteuerten Lerngruppen 
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o Eine fortlaufende Aufgabe, der wir uns engagiert widmen, ist die Begleitung der Neufach-

leitungen: Lehrkräfte, die ihre Aufgabe als Seminarausbildende beginnen, sind mit für sie 

neuen Herausforderungen konfrontiert, was erwachsenenpädagogische Prinzipien, betref-

fende Lehr-lern-settings und administrative Aufgaben im ZfsL anbelangt. Die inhaltliche und 

organisatorische Ausgestaltung hierzu obliegt den Seminaren des ZfsL. 
 

o Inzwischen nimmt infolge der mangelnden Unterrichtsversorgung die Zahl der Vertretungs-

stellen für noch Studierende an Schulen stark zu. Ehemalige studentische Vertretungslehr-

kräfte, die in den Vorbereitungsdienst eintreten, bringen oft aufgrund mangelnder Betreu-

ung während dieser Zeit wissenschaftsferne Routinen und Überzeugungen mit, die ihnen 

den Übergang in eine professionsorientierte Ausbildung erschweren können. Hierauf müs-

sen wir seminardidaktisch im Sinne einer konsequenten Verzahnung von Standard-, Wis-

senschafts-, Handlungsfeld- und Personenorientierung reagieren. 
 

o Bislang ist es gelungen, alle drei Jahre eine seminarübergreifende Tagung zu Querschnitts-

themen für das Gesamtkollegium zu gestalten. Ein engerer zeitlicher Rhythmus gestaltet 

sich aufgrund der damit verbundenen finanziellen und organisatorischen Herausforderun-

gen als schwierig. 
 

 

 

V. Das Leitbild des ZfsL Essen  
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VI. Organigramm des ZfsL Essen 
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VII. Anhänge: Rahmensetzungen und Verfügungen von Dez. 46.2 / MSB-Broschüren 
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IMPULSPAPIER II 

ZENTRALE ENTWICKLUNGSBEREICHE FÜR DAS LERNEN IN 

DER DIGITALEN WELT 
 
Impulspapier II: Zentrale Entwicklungsbereiche des Lernens in der digitalen Welt | Bildungsportal NRW (schul-

ministerium.nrw) 

 

(MSB-Broschüre 2023) 

 

 

Inhalt 

  

Einleitung 

  

Die vier zentralen Entwicklungsbereiche des Lernens in der digitalen Welt 

  

Entwicklungsbereich: Umsetzung und stetige Weiterentwicklung des schulischen Zukunftsbil-

des in gemeinsamer Verantwortung 

  

Entwicklungsbereich: Persönlichkeitsentwicklung, Lebens-/Arbeitswelten und Lernen der 

Schülerinnen und Schüler als zentrale Bezugspunkte 

  

Entwicklungsbereich: Zukunftsgerichtete Gestaltung von Unterricht und schulischen Lernpro-

zessen 

  

Entwicklungsbereich: Veränderte Rollen und kontinuierliche Professionalisierung von Lehr-

kräften 
 

 

 

 

https://www.schulministerium.nrw/impulspapier-2-zentrale-entwicklungsbereiche-des-lernens
https://www.schulministerium.nrw/impulspapier-2-zentrale-entwicklungsbereiche-des-lernens
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/einleitung
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/die-vier-zentralen-entwicklungsbereiche-des-lernens-in-der-digitalen-welt
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-umsetzung-und-stetige-weiterentwicklung-des-schulischen-zukunftsbildes-in-gemeinsamer-verantwortung
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-umsetzung-und-stetige-weiterentwicklung-des-schulischen-zukunftsbildes-in-gemeinsamer-verantwortung
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-persoenlichkeitsentwicklung-lebens-/arbeitswelten-und-lernen-der-schuelerinnen-und-schueler-als-zentrale-bezugspunkte
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-persoenlichkeitsentwicklung-lebens-/arbeitswelten-und-lernen-der-schuelerinnen-und-schueler-als-zentrale-bezugspunkte
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-zukunftsgerichtete-gestaltung-von-unterricht-und-schulischen-lernprozessen
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-zukunftsgerichtete-gestaltung-von-unterricht-und-schulischen-lernprozessen
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-veraenderte-rollen-und-kontinuierliche-professionalisierung-von-lehrkraeften
https://msb.broschüren.nrw/impulspapier-2-lernen-in-der-digitalen-welt/entwicklungsbereich-veraenderte-rollen-und-kontinuierliche-professionalisierung-von-lehrkraeften
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